u 


ſchen ſelnem ſchon mitgetheilten und dem Antrag Laeker bet weltem beſſer, als Maßregelung. 


unlla“, das vorgeſchlagene Geſetz könne allerdings nur 


Prooiſorlum zu ſchaffen, jet nicht empfehlengwerth. 


ſächſiſchen Scheinen, deren 3 Thlr. pro Kopf zu lullren. 


der Popiergelbemiffton für bringen®, aber “ 1 dem 
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Preis der Zeitunz auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 1 e Stettin monatlch 


Unſere Abo,ınenten ER die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Ag a Stettin monatlich 


tettiner Zeitung. 


bei O. T. Poppe. für 3 
Nr. 78. Sonnabend, 2. April 18 70. 
eee Reichstag. Antrag Miquel nicht bel. Ein Antrag an den Bun- ter Leſung in folgender Faſſung angenommen worden] den wied. Weniger dürſte dies in Bezug auf den für 
„ Sigeig vom 30. März. deskanzler dahin zu wirken, daß bis zur definltlven Re- iſt: Die Ausgabe von Staatspaplergeld oder die Er⸗ die zweite Stelle genannten Dr. Engel, bisherigen Die 


(Schluß.) gelung der Angelegenheit keine Paplerzeldemiſſton vor⸗ 


thellung von Konzeſſtonen zur Ausgabe von Papiergeld 
Abg. v. Hage me ſiſter zeigt den Unterſchied zwi- zunehmen, werde genügen, die bifinitive Ordnung ſel 


findet nur auf Grund eines auf Antrag der bethelligten 
Landesregierung erlaſſenen Bundesgeſetzes ſtatt. 

— Durch Königliche Kabinetsordie vom 17. d. 
iſt beſtimmt worden, daß das für die Husaren geneh⸗ 
migte bunfelblaumeliste Hoſentuch vom 1. Januar 1870 
ab auch bel ſämmilichen Fußtruppen, an Stelle des 
graumelirten Tuches, eingeführt werden fol. Die Trage⸗ 
zeit der dunkelblaumellrten Hoſen iſt für dle letztgenann⸗ 
ten Truppentheile verſuchsweiſe auf 14 ½ Monate zu 
noimiten. Die Farbe der Tuchhoſen für die Offiziere 
der Fußtruppen bleibt unverändert. 

— Am 19. April felert der Herzog von Ratibor 
ſelne ſilberne Hochzeit. Wie die „Schlef. Zig.“ aus 
München erfährt, wird zu derſelben auch der vor Kur⸗ 
zem vom balerlſchen Miniſterpräfldium zurückgetretene 
Fürſt von Hohenlobe⸗Schlllingsfürſt, Bruder des Her⸗ 
zogs, nach Schleſten kommen. Nach der Feler wird 
FJürſt Hohenlohe feinen Sitz im Zollparlamente ein⸗ 
nehmen. 

— Nachdem durch das Ableben des Geheimen 
Kommiſſionsraths v. Dreyſe das mit demſelben brſtan⸗ 
dene Kontraklsverhältniß wegen Beſchaffung der Mu⸗ 
Inttion für vas Zündnadelgewehr mit Ablauf des vorigen 
Jahres ſeine Endſchaft erreicht hat, find der „Poſt“ zu- 
folge bei den Gewehrfabriken nunmehr Anordnungen ge⸗ 
— ſtroffen zur Herſtellung und Sccherſtellung des künftigen 
Bedarfs an obiger Munition. 


rektor des ſtaliſtiſſchen Burtaus, der Fall ſein, da dieſer 
von Sachſen her einen nicht gerade angenehmen hype⸗ 
thelariſchen Belge ſchmack hat. Uebrigens liegt es, wie 
wir hören, in der Abſicht, in den Verwaltungsrath nicht 
allelu eine größere Zahl namhafter Grundbeſitzer zu be⸗ 
rufen, ſondern auch den Landſchaften Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, ſich darin vertreten zu laſſen. 

— Der Kongreß der deutſchen Pferde üchter hat 
an die Staateverwallung das Etſuchen geſtellt, einen 
von dem Minifter der landwirthſchoftlichen Angelegen⸗ 
heiten refjortitenden Landesgeſlütsralh einzuſetzen, welcher 
dle Geſammt⸗Inte reſſen der Landespferdezucht, ſowle dle 
Veithellung ſämmtlicher Staatsunterſtötzungen, jet es an 
Prämien, jet es an Subvention, leitet. Derſelbe ſoll 
beſtehen aus dem Gentralgeſlüts-Direktor event. aus 
dem von dem Land wirthſchaftsmſaiſter zu ernennenden 
Dirigenten der Hauptgeſtüte, dem Direktor der Landge⸗ 
ſtüte, dem Remontedtpot⸗Inſpektor, dem Oberſtallmeiſter 
dis Königs und aus fünf von dem Könige zu ernen⸗ 
nenden Pferdezüchtern reſp. deren Stellvertretern, von 
denen zwei aus der Provinz Preußen, zwel aus den 
übrigen Provinzen und einer aus den Bundesſtaaten er⸗ 
nannt werden ſollen. — Ferner hat der Kongreß an 
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 23. Novbr. 
1869: „Die Verwaltung der Landgeſtüte iſt unabhän⸗ 
gig von der Verwaltung der Hauptgeſtüte hinzuſtellen“ 
angeknüpft und beſchloſſen, die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, den Beſchluß ſchleunigſt zur Ausführung zu 
bringen und zu dieſem Behuf einen ſelbſtſtändigen Di⸗ 
rektor der Landgeſtüte zu krelren, unter welchem ſämmt⸗ 
liche Vorſtände der Landes geſlüte ſiehen ſollen. 

München, 31. März. Die Abgeordueten- 
kammer nahm die Ausſchußanträge über die Reglerungs⸗ 
vorlage, betreffend den außerordentlichen Mi'ltär⸗Kredlt 
fat einflimmig an. Die Liberalen ſtimmten den bean- 
tragten Abſtrichen theils aus Erſparuißrückſichten zu, 
größtentheils jedoch aus formellen Gründen, wobel ſie 
die endgültige Entſcheidung der betreffenden Fragen für 
die Berathung des ordentlichen Militär-Bubgets vorbe⸗ 


hielten. 

Ausland. 
2 Wien, 31. Min ordnetenhaus. 
Präſtdent verlieſt einen Brief der abweſenden „ 
Abgeordneten, worin dieſelben erklären, es häte berells 
das Memorandum der Miniſtermajorität und die Adref- 
debatte klar dargelegt, daß die Beſtrebungen nach Er⸗ 
weiterung der Autonomie fruchtlos ſein würden. Sie 
hätten dennoch im Jutereſſe des Staates bel der Bera- 
bung dis Hteresergänzungsgeſitzes und des Budgets 
ausgeharrt. Angeſichts jedoch des Reſultates der Be⸗ 
rathungen über die galiziſche Reſolutlon im Aus ſchuſſe 
und der Vorlage des Nothwahlgeſetzes durch das Mini- 
ſtetium glaubten ſie die Freiheit der Aktion des gallzi⸗ 
ſchen Landtages dadurch wahren zu müſſen, daß fie das 
Mandat ale Abgeorducte des Relcherathes niederlegen. 
Ver Präſident verlieſt ſodann die Erklärung des Abge⸗ 
ordneten aus dee Bulotoina, Freiherrn v. Petrino, fer- 
ner der Abgeordneten aus Slovenien und Iſtrien, wo⸗ 
nach dieſelben, da der Antrag auf Aus dehnung der 
Autonomie auf die einzelnen Länder vom Haufe abge⸗ 
lehnt worden, und das die Rechte der Landtage ver⸗ 
letzende Nothwahlgeſetz eingebracht worden ſei, ebenfalle 
ihre Mandate niederlegen. 

Wien, 29. Mär, Mit einem am Sonnabend 
erlaſſenen Generalbefehl wurde ſämmilichen Truppeukör⸗ 
pern bekannt gemacht, daß der Gotlesdlenſt an den für 
den chriſtlichen Ritus beſtümmten Felertagen ſortzudauern 
hat, daß es aber der Mannſchaft vom Feldwebel ab⸗ 
wärts von nun an freiſteht, nach eigener Ueberzeugung 
dem Gottesdlenſte beizuwohnen und die für den chrlſt⸗ 
lichen Glauben vortzeſchrlebenen kirchlichen Handlungen 
zu verrichten. 

Paris, 29. März. Der Dr. Tardieu hat 
ſeine Entlaſfung als Profeſſor an der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der Pariſer Univerität eingereicht. Die Stu⸗ 
denten, welche ihm ſein Auftreten und ſeine Aus ſagen 
im Prozeſſe gegen Peter Bonaparte nicht hingehen laſſen 
wollten, pfiffen ihn nämlich in der Vorleſung, welche er 
geſtern abhalten wollte, auf eine ſo furchtbare Weiſe 
aus, daß er mit den Worten, er werde feine Eatlaſſung 
einreichen, den Saal verließ. Die Scene hatte über eine 
halbe Stunde gedauert. Tardieu wurde auf alle mög⸗ 
liche Welje inſultirt und man warf ihm die Worte: 
„Corſe! Bonaparte! Geh’ nach den Tullerlen!“ und 
dergleichen an den Kopf. Zu Ruhteſtörungen kam es 
nicht. Die Studenten zogen nämlich, nachdem ſie Tar⸗ 
dieu vertrieben, ruhig und ohne weitere Kundgebungen 
zu machen ab. 


namentlich in Bezug auf die Beſchränkung der Kom⸗ Die erſte Berathung iſt geſchloſſen. Als Antrag⸗ 
petenz der Militärgericht. ſteller nimmt wieder das Wort Abg. Miquel, um 
Abg. Bebel führt aus, daß man den Antrag ſeine Gegner Grumbrecht, Günther, welche ſo vlel 
doch annehmen müſſe, wenn man ſich auch keinen prak- Zärtlichkelt für die Souveränität der einzelnen Staaten 
tiſchen Erfolg davon verſprechen könne. an den Tag gelegt haben, zu bekämpfen. — Das Haus 
Abg. Meyer (Thorn) ſieht in diefer Angelegen⸗ beſchlleßt, über den Antrag in die zweite Berathung 
beit einen der ſchwerſten Schäden, die zu heilen blei- zu kreten. 
ben; es ſel durchaus nicht unzeltig, die Sache in An⸗ Abg. v. Blankenburg ſtimmt gegen den Para- 
regung gebracht zu haben. Redner geht namentlich auf graph, weil er die Initiative des Bundesraths abwar⸗ 
die Fäle von gegenſeitigen Thätlichleiten ein, wo die ſen will, weil der Paragraph zu welt geht. 
Milltärgerichte zuerſt erkannt haben. Ungehörigkeiten Abg. Löwe meint, dies Geſetz beſeltige nichts, 
jeien bel den jeßigen Zuſtänden gor nicht zu vermeiden was heut exſtikt. Trete das Bidürſniß wbikllch nicht 
und in der öffentlichen Meinung werde ſiels das gröe magen ein, jo jet der Bund und das Bundesgesetz 
Mißtrauen gegen die Inſtitutſon der Milltärgerichte da. Mit der Ausgabe von Werthzeſchen jet das Trud- 
ausgeſprochen und mit Recht. ſyſtem verbunden; es handle ſich hler um ein tranfllo- 
Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. riſches Geſitz, beſtinmt, uns vor der Ueberſchwemmung 
Abg. Lasker bedauert als Antragſteller, daß mit fremdem Paplergeld zu wahren. 
General v. Roon, ohne Beläge dafür beizubringen, dem Graf Baſſewitz fordert im Intereſſe der Ge⸗ 
Abg. v. Bernuth vorgeworfen habe, Manches nicht rechtigkeit, gegen den §. 1 zu ſtimmen. Bel der Ab⸗ 
richig geſehen zu haben. Der Minifter ſcheine der ſtimmung wird der Antrag Grumbrecht abgelehnt, det 
Rede nicht mit der gehörigen Aufmerkſamkelt gefolgt zu | Antrag Miguel angenommen. 
fein. Die Regierung würde gut thun, in der neun Um 417, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 
Legislaturperlode ſich fofort über die Stimmung der Nächſte Stzung Freitag 11 Uhr. 
Majoriſät Sicherheit zu verſchaffen, und ſich über dit 
Deutſchland. 


Prinzipien der Geſetzgebung mit derſelben zu verſtändi⸗ 
gen. Dann werde fie ſich viele Mühe und dem Reichs⸗ Berlin, 31. März. Der k. k. öfter — Dle chineſiſche Miſſton in Petersburg wird 
tage lange Seſſionen erſparen. Redner geht dann auf reichiſche Hofrath Klaczio hat die Weljung erhalten, eine in Folge des Todes dis Minlſters Burlingame ſich, 
den zweiten Thell ſeines Antrages, namentlich auf die antiruſſſſche Broschüre zu ſchrelben. Cs If dies ber erſtefder „K. Ztg.“ zufolge, auf die Herſtellung von Bazie⸗ 
Kompetenz der Mllitärgerichte ein. (Der Debatte wohnte größere Auftrag, den Herr Klaczklo vom Grafen Beust] hungen der Courtolſte beſchränken. Die chintſiſchen Mi⸗ 
in der Diplomateuloge der ſächſiſche Krlegsminiſter Ge- erhalten hat. Die Broſchüre fol der Form nach eimejnifter erachten ſich zu ſörmlichen Verhandlungen, wit 
neral Fabrice bei.) Entgegnung auf die bekannte gegen Oeſſerrelch gerichtete es heißt, nicht ermächtigt. Die Abwickelung der Ge⸗ 
Bel der Abſuüummung wird der Antrag Luck auf] Schrift des ruſſiſchen Generals Fedejew fein. — Die ſchäfte hat der Sekretär der Geſaudtſchaft, Herr Brown, 
Uebergang zur Tages ordnung abgelehnt, der Antrag ſächſiſche Regierung hat bei dem Bundeskanzler den Vor⸗ übernommen. 
Hagemelſter mit 112 gegen 80 Stimmen ebenfalls ab- ſchlag in Anregung gebracht, die Desinfeltion der Vieh⸗ — Der hächſte ſtatlſtiſche Kongreß wird einem 
gelehnt, der Antrag Lasker mit 117 gegen 73 Stim- transportwagen auf Eſſenbahnen nicht blos bel den m Beſchluß der vorbereltenden Kommiſſion zufolge in St. 
men angenommen. Abg. Kıyger enthielt ſich der Ab- Hornvleh beladenen und aus Oeſterreſch und Rußland Petersburg ſtalifin den. Die Zelt desselben iſt noch nicht 
fimmung. kommenden Viehtransportwagen, ſondern bel allen i naher beſtimmt. f 
Abg. Miquel motiolrt hierauf feinen Antrag] Anwendung zu bringen. Der Antrag iſt aus der Inf — Die m . ſchreibt: „In dem Augenblicke 
u, 8 wonach bie Auegabe von Staats⸗ |tiative des ſächſſſchen Banhtagis hervorgegangen und die 1 5 von einer | 
nur eines auf Ar trag der Ron um ffton närweſen hat den Aulrag 1 ge möchte 16 72 4 eſſe ſein, auf die Anſichten 
| dend regierung trlaſſenen Buadrsgeſehts fal. befürwortet n Folge deer Anregung hat nun ber dieses Neben über einen dereinfligen Röbelufeldzug 
Handelsminiſter feng K Eſſenbahn⸗ Direktionen und und gunägf die luremkurger Frage hinzurvelſen. Die 
Kommiſſarlate aufgefordert, ſich auf's Schleunigſte über „Miluariſchen Blätter“ entnehmen dleſelben einem vor 
den ſächſiſchen Antrag gutachtlich zu äußern. — Es] Kurzem bel Muquard in Beüſſel erſchtemnenu, in der 
find im vorigen Jahre in unserer Stadt mit der Rel⸗ deulſchen Milſtär-Literatur „vielleicht nicht mit Unrecht“ 
nigung det Kloakenflüſſigkeiten Verſuche vorgenommen] ganz underückſichigt gebliebenen Werke des Prinzen. 
worden, durch welche das Waſſer von den unreinen (Der Titel lautet: Hypothese d'un campagne 
Beſtandthellen abgeſondert wurde. Man gab ſich hler⸗ outre-Rhin, eétude militaire, par le Prince 
bel der Hoffnung hin, daß die letzteren einen vorzüg- | Pierre Napoléon Bonaparte.) Jolgende Stelle 
lichen Düngſtoff liefern würden. Leider hat ſich dies] möchte bezeichnend fein: „Wofern man ulcht das erha⸗ 
nicht bestätigt. Man kann dleſe Rückſtandsſtoffe als] bene Gefühl, welches den Erwählten des 2. Dezember 
durchaus nußlos für die Landwirthſchaft anſehen und] ſtets beſeelt hat, verkeunt, jo muß man einräumen, daß 
es kann dieſe deshalb kein Intereſſe dabei haben, daß ſelne gebleteziſche Pflicht dle iſt, die Sicherheit der gro⸗ 
die Reinigung der Kloakenmaſſen durch die oben bezeig- | Ben Nation, die ihm ihre Geſchlcke anvertraut hat, zu 
neten erfahren herbelgeführt wird. verbürgen. Die bürgerlichen Zwiſligkelten und außer⸗ 
Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König, gewöhnlich schwierigen Umſtände haben die Kundgebung 
die Großherzogin Rule von Baden, der Großherzog von dieſes Gefühls verbindert; aber es wild ſich in naher 
Sachſen⸗-Welmar, der Kronprinz, die Prinzen Karl, | Zukunft Bahn brechen, und wehe denjenigen, der es 
Albrecht, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwe⸗ vrrſuchen würde, die galliſche Flut bel ihrem Eintritte in 
rin beſuchten am Mittwoch Abend den Eirkus und er- ihr urſprüngliches Beit einzudämmen, welches der Ver⸗ 
ſchlenen darauf mit der Königin in der Soltér der rath und die Felndſellgkelt der alten Feudalwelt verän⸗ 
Oberhofmelſterirn Gräfin Schulenburg. Geſtern Vor⸗ dert haben. Frankreſch hat geſagt: Luxemburg gehört 
mittag wohnte der König mit den hohen Herrſchaftenfuelr! Zwölfhunderttauſend Soldaten bilden das Echo 
der Generalprobe zur Oper: „Die Meiſterſinger von vom Kaual bis zur Meerenge von Bonſſaclo .... Die 
Nürnberg“ im Opernhauſe bei, nahm ſodann einige] Befleger Oeſterteichs, wir haben es auegeſprochen, ſchul⸗ 
Vorträge entgegen, hatte eine Beſprechung mit dem Ober ſiſ den uns Revanche für Waterloo; und ſſie ſchulden ſie 
im großen Gentralſtabe v. Stiehle, empfing den Beſuch] une um fo mehr, als ihr neuer Triumph unſere Em⸗ 
wünſchte Veranlaſſung für die Regierungen, der Ange- Kronprinzen und des Großherzogs von Sachſen-Welmar pfindlicpleit berührt hat. Wir ſprechen damit die Ueber- 
legenhelt näher zu treten und die finanziellen Verhält⸗Iund machte Nachmittags eine Ausfahrt. Um 5 Uhr] zeugung tüchtiger und palriotiſcher Männer aus, die ber 
niſſe der eirgelnen Bundesſtaaten zu unterſuchen. Gleſch-Iſpelſten der König und die Königin mit der Großher⸗ reit find, wenn es gilt, mit ihren Leſbern ihren Ideen 
wohl jet «6 nicht im Intereſſe des Bundes, ſich jetzt. zogin Lulſe von Baden, dem Großherzog von Sachſen⸗] Bahn zu brechen“ u. ſ. w. 
ſchon in dleſe Verhältnuſſe zu miſchen; der Antrag Welmar und den hohenzollernſchen Herrſchaſten im Kron⸗ — Die Pflanzen-, Blumen-, Frucht⸗ und Ge⸗ 
Miquel lönne als ein prinzipleller Satz den Bundıs- N Palals und erſchlenen Abends in der Oper.] müſe-Ausſtellung der Geſellſchaft der Gartenfreunde Ber⸗ 
reglerungen zur Erwägung überwieſen werden; aber ein] Um 9½ Uhr war im Königlichen Palais eine moſi⸗] lind findet am 3., 4., 5. und 6. April in der Reit- 
kaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung, zu der die zum! bahn des Kilegeminſterinmo, Eingang Wilhelmſtraße 
Beſuch hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, die Mit- 81, ſtatt. Durch Beſchluß der Geſellſchaft fällt der 
glieder der Königlichen Familie, die Miniſter, Mitglieder Keinertiag dieſer Ausſtellung dem unter dem Protelto- 
des diplomatiſchen Korps, des Bundesraths, des Relchg⸗ rate der Königin ſtehenden vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
tags, höhere Militärs 7c. geladen waren. Unter Tau- elne zu. 5 
berts Leitung wirkten mit die Damen Vlardot⸗Garcla, — (3. Korr.) Nachdem die Statuten der 
Lucca und F. Schultz, Planiſtin aus Petersburg. — J Central⸗Boden⸗Kredit-Anſtalt nunmehr die Aller höchſle 
Das Theaterſtück wurde von der franzöſlſchen Geſellſchaft] Befätigung erhalten haben, darf der Eröffnung des be⸗ 
ausgeführt. Am 30. Nachmittags ver wellten der König] treffenden Geſchäſtes wohl in der Kürze entgegengeſehen 
und die Königin im Atelier von Begas, die Königin] werden, und wenn wir auch unſererſeits gewünſcht hät⸗ 
hatte vorher das Auguſta⸗Hospital beſucht. ten, daß die Central⸗Kreditanſtalt aus der Mitte der 
— In Hoſtreiſen erzählt man, daß der Groß⸗ belreffenden Landſchaſten ſelbſt hervorgehen möchte, jo 
berzog von Heſſen die Abſicht habe, zum Beſuch nach können wir doch, da dies nicht zu erreichen war, das gen um 6 ½ Uhr in Paris eingetroffen. Der Befehl, 
Berlin zu kommen. Juolebentreten dieſet neuen In ſtitutes nur mit Beſrie- ſofort Tours zu verlaſſen, wurde ihm vom Marſchall 
Berlin, 31. März. Zur Ergänzung des Be⸗ digung begrüßen. Sovlel jeht über die Beſetzung der Baraguap d' Hillers ſelbſt überbracht. Der Prinz fügte 
richts über die geſtrige Sitzung des Reſchstages thellen böchſten Stellen verlautet, jo iſt der bisherige Gencral⸗ ſich demſelben auch. Um 1 Uhr Nachts kam er mit 
wir noch mit, daß der Antrag des Abg. Miquel in] Poftbiveftor v. Philippeborn ein Mann, dem von allen feiner, Familie und Dienerſchaft auf dem Bahnhofe an. 
Bezug auf die Ausgabe von Siaclapapüerhud in zwel⸗ | Seiten di 8 1 W wer ⸗NRamolino (ſein Vetter) und de la Brupere, ſein In⸗ 


11525 Grumbrecht. hat hierzu einen Gegenent⸗ 
wurf eingerticht, der in ſeinem $. 1 dem Antrag Mi- 
quel im Wejentligen entſpricht, aber auch „unverzins⸗ 
liches Papiergeld“ an Stelle von Staatspapiergeld ſetzt; 
in feinem $. 2 aber den Umtauſch oder Erſatz des 
umlaufenden Papfergeldes durch neue Werthzeichen zu⸗ 
läßt. Dem Abg. Miquel iſt dleſer Vorſchlag des Abg. 
Grumbricht zu weit gehend. Redner geht auf das 
Weſen des Paplergeides ein, das in Preußen kein Werth⸗ 
meſſer ſel, da es keinen Zwangecvurs habe. Der Aus⸗ 
druck „unverzinsliches Papiergeld" mache die Sachlage 


einen prpolſoriſchen Charalier haben. Der mecklenbur⸗ 
giſche Bundes bevollmächtigte von Bülow giebt Erklä⸗ 
rungen über das Verfahren bei der Emſſſion des meck⸗ 
lenburgiſchen Papiergeldes und über das Weſen dieſes 
Werthzelchens ſelbſt, das jo gut fundirt iſt, daß die 
Einziehung desselben der mecklenburgiſchen Regierung 
leichter als jeder anderen deulſchen Regierung werden 
würde, wenn einmal in Deutſchland die Einziehung 
allen Paplergeldes beſchloſſen werden ſollte. 

Abg. Grum brecht vertheldigt feinen Antrag, er 
legt hlerbel auf den Ausdruck „unverzinslich“ kein Ge⸗ 
wicht, aber er hält die Bezeichnung für nützlich. 

Abg. v. Sybel hält beide Anträge für eine er⸗ 


Der §. 2 dis Grumbrecht'ſchen Antrages ſel nicht 
genügend. 

Abg. v. Hennig begreift nicht, wie Vorredner 
dieſem Geſetzentwurf nur den Charakter einer Reſolu⸗ 
tion beilegen kaum. Der Reichstag iſt kompetent, die 
Veran laſſungen zum Entwürfe liegen in der Ausgabe 
von mecklenburgiſchen Rentelkaſſenſcheinen im Betrage 
von 900,000 Thlr., d. h. 10 pro Kopf und von 


Bel ſolchen Maſſen von Papiergeld ſei es auch ganz 
unmöglich, zur Goldwährung überzugehen. — Durch 
den Antrag Grumbrecht würden eine Menge Dinge ge- 
hoffen, die man gar nicht treffen wolle, $. 1 des An- 
trage Miquel ſei vorzugiehen, aber man könnte den $. 2 
des Antrages Grum brecht hinzufügen. 

Abg. Günther (Sachſen) hält eine Revidirung 
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— Der Prinz Peter Bonaparte iſt geſtern Mor- 


Su — nee * 


Homd, befanden ſich ebenfalls In feinem Gefolge. Ein 
beſonderer Waggon war ihm zur Verfügung geſtellt. 
In Paris angekommen, holte der Prinz einige Wagen 
berbei und fuhr mit feiner ganzen Geſellſchaft nach 
Auteull. Dort wurde er nicht erwartet und fand Alles 
in Unordnung. Der Prinz ſchloß ſich ſofort in ſein 
Zimmer ein und gab Befehl, Niemanden voruſaſſen. 
Er empfing aber doch den Pelnzen Murat, der lam, 
um ihn zu beglückwünſchen. Das Haus des Prinzen 
iſt poligeilich bewacht. Im Innern ſowle vor demſelben 
befinden ſich eine große Anzahl Poltzei-Agenten. Das 
Gerücht ging nämlich geſtern um, daß die Foubourge 
nach Auteull ziehen wollten, um das Prinzliche Haus 
in Brand zu ſtecken. Diejelben beflätigten ſich aber In 
keinerlei Welſe, wie denn in den Faubourgs geſtern 
Abend auch leine beſondere Aufregung herrſchte, obgleich 
die Freiſprechung dort wie übrigens üaerall den alleini- 
gen Gegenſtand der Unterhaltungen bildete. Der Prinz 
ſelbſt wird nicht in Paris bleiben. Er hat bereits Be⸗ 
fehlt erhalten, Frankreich zu verlaſſen. 

Warſchan, 31. Mär. Wie ſoeben befannt 
wird, hat das hieſige Bankhaus S. A. Fränkel einen 
Theil der öſtlichen Elſenbergwerke für die Summe von 
1,460,000 Rubel erſtanden. 

Waſhington, 30: Mär. Aus Teras wird 
gemeldet, daß rie Comancht⸗Indianer 40 weiße Ja⸗ 
milien maſſakrlit haben. — Der Kongreß dat die De⸗ 
patirten von Texas wieder zum Kongreß zugelaſſen. 

. Pommern. 

Stettin, 1. Apıl. Die geſtrigen Schwur⸗ 
gerichte verhandlungen begannen mit einer unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelten Anklage wider den Ar⸗ 
beiter Ludwig Wilhelm Wolff zu Pölitz, welche den ⸗ 
ſelben bezüchtigte, ſich unter Anwendung von Gewalt 
mehrfach mit ſeiner leiblichen 1 4 jährigen Tochter ge- 
ſchlechtlich vergangen zu haben. Im Laufe der Ver⸗ 
handlung entlarvte ſich ein düsteres Nachtbild voll tiefer, 
Attlicher Verkommenbelt und unnatürlicher Leldenſchaft. 
Wie das naturgemäß bel derartigen Verbrechen wohl 
Höchft ſelten anders der Fall fein kann, ſtand dem Leug⸗ 
nen des Angeklagten, der durch ſein Atußeres einen 
höchſt unvorthellhaften Eindruck machte und der ſein 
Kind der Lüge und des Umherlreibens berüchtigte, nur 
die Ausſage der Tochter gegenüber, deren Auslaſſungen 
ſehr klar aber ſſchtlich mit ſchwerem Herzen abgegeben 
wurden, und welcher auch der Pfarrer, der ſie vor einem 
Jahre konfirmirt, ein höchſt günſtiges Leumundozeugniß 
ausſtellle. Dem Angeklagten, welcher den Geſchworenen 
während der ganzen Verhandlung hartnäckig den 
Rücker zuwandte, und der in ſeinem ganzen Gebahren 
eine innere Unruhe dolumentirte, ſtand das Zeugniß 
ſeiner zwelten, noch jungen Frau, ſo wie das ſeiner 
zweiten Tochter günſtig zur Seite. Aus den Ausſagen 
der Erſteren ging augenſcheinlich hervor, daß ſie es als 
eine Art Ehrenſache betrachtete, ihren Mann und Er- 
nöhrer durch ihr Zeugniß nicht zu verderben. Die dem 
Zeugniß der älteren Schweſler gerade entgegenſtehenden 
Ausſagen der jüngeren Tochter wurden mit einer Geläu⸗ 
figfeit und Klarheit abgegeben, welche unwillkürlich den 
Eindruck dis Herſagens eines etwa 1 jährigen Kindes 
machten. Der Bertheidiger, Herr Rechtsanwalt Wend⸗ 
land, erklärte, daß er ſich in einer ſehr ungünſtigen 
Pofition befinde, denn nicht allein, daß fein Defendend 
einen ſehr unangencbmen Eindruck mache, und daß hier 
ein Verbrechen höchſter Unnatur vorliegen ſolle, welches 
die allgemeinſte ſittliche Entrüſtung hervorrufen müſſe, 
fondern auch bel ihm ſelen Zweifel hinſichtlich des An⸗ 
geklagten vorhanden. Wenn er auch einräumen müſſe, 
daß ihm lein Motiv klar ſel, welches die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin, die Tochter, an welcher das Verbrechen begangen 
ſein ſolle, zu einer derartigen unwahren Ausſage ver⸗ 


laſſen ſolle und als Entgelt dafür Torf auf dem Grund- Steffen, und in Neuwarp, Synode Ueckermünde, der 


Rüde ſtehen dürfe.“ Dieſer Eid ſoll nach der Anklage 


wiſſentlich falſch geleiftet ſein, und ſtanden demſelben die 


Ausſagen der Zeugen gegenüber. Gemäß den Aus⸗ 
führungen der Vertheidigung erachteten die Geſchworenen 
den Angeklagten indeſſen nur des fabrläſſigen Mein- 


Lehrer Krohn fe angeſtellt. 

— Durch Miniſterial-Reſkript iſt der Texpreis eines 
Blutegels für die Zeit vom 1. April bis ult. Septbr. 
d. J. auf 1 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt. 

— Im Haufe des Rentler Gubbe, Nemitzer⸗ 


eldes ſchuldig und wurde der Angeklagte, der geſtern fein ſtraße 1, entſtand geſtern Abend kurz nach 7 Uhr ein 


55. Lebensjahr vollendet, darauf hin zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Schließlich waren noch angeklagt und größtenthells 
geſtändig: 1) Die Arbeiter Ferd. Bretzig, Friedrich 
Zieſener und Wilh. Fritz, ſämmtlich von hier und 
erſtere Beiden bereits beſtraft, am 16. Januar c. dem 
Böttchermelſter Holldorf hier 5 Bunde ſichtene Tonnen⸗ 
bänder, ſowie 2) Bretzig und der noch unbeſtrafte Ar⸗ 
beiter Kayfer von hier am 15. Januar c. dem Böticher⸗ 
meiſter Kolbe 2 Bunde Tonnenbänder mitlelbſt Ein⸗ 
druchs entwendet zu haben. Unter Annahme mildernder 
Umſlände wurden verurtheilt: 1) Bretzig zu 2 Jahren 
Gefänguiß, Ehrverluſt und Pollzelaufſicht, 2) Zieſener 
zu 1½ Jahren Gefängniß netft 2 Jahren Ehrverluſt 
und Polizelauſſicht, jowie 3) Fritz und Kayſer zu je 
6 Monaten Geſängniß nebſt 1 Jahr Pollzelaufſicht und 
Chrverluſt. 

— Herr Direktor Carlſchulz hat den Pacht⸗ 
Kontrakt für das hleſige Stadtiheater gekündigt und 
findet Anfang Mal d. J. die letzte Vorſtellung unter 
Leitung dieſes bewährten Dirigenten ſtatt. Der Rüd- 
tritt des Herrn Direktor Carlſchulz iſt ein harter Ver⸗ 
luſt für unſere Bühne. Ganz abgeſehen von der Relll⸗ 
tät, mit welcher derſelbe fein Theater führte, hat er 
nicht verſäumt, die Stettiner Bühne in künſtleriſcher 
Hinſicht zu einer Bedeulung zu erheben, die man an 
anderen derartigen Inſtituten vergebens ſuchen dürfte. 
Der günſtige Ruf, den die Steltiner Bühne in der 
Theaterwelt genießt, ift lediglich fein Werk. Wir ha⸗ 
ben in den Jahren, ſeit denen Herr Carlſchulz Direktor 
des Stadtiheaters iſt, ſowohl in Oper wie im Schau⸗ 
ſpiel höchſt achtungswerthe Künſtler als Mitglieder die ⸗ 
ſer Bühne lennen gelernt; Gäſie von Ruf, fowie No- 
vitäten von Werth wurden uns vorgeführt und bie 
Ausſtattung der Scenerle war ſtels eine jo würdige, 
daß manches Hoftheater ſich an ihr ein Beſſpiel neh⸗ 


Schornſtelnbrand, zu deſſen Dämpfung es der Thätig⸗ 
keit der bald nachber eingetroffenen Feuerwehr indeſſen 
nicht weiter bedurfte. 

— Giſtern Vormittag wurde in der Oder bei der 
Grabower Freiſtade die berelts ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangene Leiche eines unbekannten etwa 10 Jahre 
alten Knaben gefunden und nach dem Grabower Kran- 
kenhauſe geſchafft. 

— Von der 12. Stangeuſchen Reiſegeſell- 
ſchaft nach Itallen und dem Orient liegen Briefe vor, 
nach welchen in Italien bis nach Florenz — etwas für 
die jetzige Jahreszeit Ungewöhnliches — die Bäume 
noch wie die Beſen ſtanden. In Rom war das Wetter 
deſſer; die Geſellſchaft befand ſich am 22. März da⸗ 
ſelbſt und ſandte ein Glückwünſch⸗Teltgramm an Se. 
Mojeftät den König zu Allerhöchſtſeinem Geburtstage. 
Von Neapel liegen Korrefpondenzen zur Hand, daß dort 
das Wetter reizend iſt und die Natur das Früh ⸗ 
Uingokleid mit feinen Blüten und Knospen anzulegen 
beginnt. 

* Wenenn, 31. März. Geſtern Mittag um 
12½ Uhr brannte das Wohnhaus und die Scheune 
des Mühlenmeiſters Köbke gänzlich nieder. 

Greifswald, 31. März. An Büchelere 
Stelle iſt Profeſſor Studem und aus Würzburg für 
llaſſiſche Philologie an die hleſige Untverfität berufen 
worden. 

I Stralſund, 31. Mär. Seit wei Tagen 
haben wir hier das ſchönſte Frühlingswelter. Trotzdem 
ſind wir noch rund umher von dickem Eiſe umgeben. 
Zwar iſt der auf der weiten Fläche zwiſchen hler und 
Rügen befindliche Strom jetzt endlich offen, allein der 
Uebergang hierher und dorthin iſt noch ſehr beſchwerlich, 
weil man auf dem Eſſe bis an den Rand des Stromes 
geben muß, um ſich von da in einem Boote nach dem 
ſenſeltigen Rande überfahren zu laſſen. Das geht nun 


men konnte. — Es iſt nicht unſere Sache, die Gründe ſo fort, bis das Eis mürbe wird und zumellen Unglücks⸗ 
zu erörtern, die Herrn Carlſchulz zu den Entſchluß fälle vorlon men, well der drängende Verlehr ein Stocken 


brachten, die Direktion niederzulegen, für unſere Pflicht 
aber halten wir es, unſer tieſſtes Bedauern darüber 
auszusprechen, einen jo achtbaren, rechtlichen und ge⸗ 
ſchickten Bühnenlelter zu verlieren. Ob ein Nachfolger 
fähig ſein wird, mehr und beſſeres zu bieten, wird 
die Zukunft lehren. Wir bezweifeln es! 

— Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach⸗ 
benannten Häfen und an den dahinter vermerkten Tagen 
Schiffe ab: ol am 2., 7., 9., 14., 16 21. 
23., 28., 30. April Vormittags; Queenſtown am 3., 
6., 8., 10., 13., 15, 17., 20, é 28, 275, 
29. April Nachmittags; Southamptown am 5., 12., 
19., 26. April Nachmittags; Hamburg am 6., 13., 
20., 27.7 Apel früh; Bremen am 2., 16., 23., 30. 
April früh; Havre am 7., 21. April; Breſt am 9., 
23. April Nachmittags. 

— Das lerthümlich für heute aunoncirle Beneſiz 
der beliebten und höchſt verdienſtvollen Künſtlerin Frau 
Giers findet am Dlenſtag ſtatt. Das bel dieſer 
Gelegenheit zur Aufführung gelangende Stüdel „Pief- 
ſer-Röſel“ iſt eine der beſien Arbeiten der Frau Ch 
Birch-Pfeiffer und keinesweges deren erſtes Prodult. In 
der Titelrolle wird die lalentvolle Tochter der Beneſi⸗ 
stantin ihren erſten theatraliſchen Verſuch wagen, der 
um jo günſtiger ausfallen dürſte, als Fräulein Giers 
nicht nur im Beſitz einer einnehmenden Perſönlichkelt If, 


anlafjen tönne; fo müfle er doch bonarf binweijen, re auch durch den dramatijchen Unterricht, den jle 


deren Zeugniß ein unbeeidigtes ſei, daß ihr das Zeug⸗ 
niß der Stiefmutter und Schweſter gerade entgegenſtehe, 
daß das Verbrechen ihm in dieſem Falle um jo unnatür- 
licher erſcheine, als der Angeklagte eine noch junge, 
anſehnliche Frau habe, und endlich, daß die Zeugin das 
angeblich wiederholt im gemeinſchaftlichen Zimmer wider 
fie verübte Attentat doch wohl durch 
habe abwenden können. Die 
der Verurteilung des Angeklagten zu 5 Jahren Zucht⸗ 

Hierauf lam eine Anklage wegen wiſſentlichen 
Melneids wider den Büdner Fr. Wilh. Jul. Strebe 
aus Ramin bel Löckutz zur Verhandlung. Im Jabre 
1862 kaufte der Angeklagte von dem Bauern Böcker 
zu Ramin die dleſem und ſeiner Ehefrau gehörige Hälfte 
des Büdnergrundſtücks Nr. 8 daſelbſt. Do Strebe 
feiner ihm aus dem Kaufvertrage obliegenden Zahlungs 
verpflichtung nicht nachlam, mußte Böcker 1865 das 
halbe Büdnergrundſtück wieder übernehmen. Hieraus 
eniſtanden zwiſchen B. und S. verſchiedene Gtreitig- 
keiten, und namentlich klagte S. gegen B. auf Erſtat⸗ 
tung von Koſten für Reparaturen, die er in der Zeit 
von 1862—65 an der Böckerſchen Hälfte des Grund⸗ 
ſtücks vorgenommen. Dieſer Klage jepte Böcker den 
Einwand entgegen, daß S. beim Kaufe mündlich de 
Verpflichtung übernommen, die Reparaturen am Hauſe 
auf ſeine Koſten zu bewirken, insbeſondere 2 Gänge 
Rohrdach zu decken und die Oefen umſetzen zu laſſen. 
Dieſen Einwand zu widerlegen, leiſtete S. am 28. 
Juni 1866 vor dem biefigen Kreisgericht nachſtehenden 


durch ihre Mutter erhalten, für ihre Carriöre vorbe- 
reitet wurde. 

— Die Fiſcher 5. Affmann, W. Ehmke und 
F. Will aus Miedroy haben am 23. Dezember v. 
J. eine Perſon, welche auf dem Wrack eines auf der 


tinen Hülferuf Oſiſee in der Nähe von Miodrop geſtrandeten Schiffes 


Verhandlung schloß mit ſich befand; der Fische ſohn Auguſt Gaedtte aus Klein- 


Divenow am 24. Januar d. J zwei Perjoneu, welche 
auf der ſog. Carpine in der Nähe des Stadiorts bei 
Cammin durch das Eis gebrochen waren, und der Ar⸗ 
beiter Riebold aus Paſewalk am 4. vor. Mis. eine 
durch das Eis der Uecker gebrochene Perſon, mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr von dem Tode des Eitrinkens gerettet. 
Sämmilichen Perſonen find dafür Geldprämſen bewilligt 
orden. 

— Dem Seminar - Direktor Bethe if die Di- 
rektorſtelle am evanegliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Pyrit 
verliehen, auch an demſelben Semtnar der Lehter Leon⸗ 
hard von der ſtädtiſchen Schule zu Weißenfels als 
ordentlicher Lehrer angeſtellt. Ferner iſt die Berufung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Hermann Ketiner von 
der Kloſterſchule in Roßleben zum Oberlehrer am Pro- 
gymnaſtum in Dramburg genehmigt. 

— Der bisherige Bürgermeiſter Schütz zu Labes 
iſt zum Bürgermeifter genannter Stadt auf 12 hinter- 
einanderfolgende Jahre wiedergewählt und dieſe Wahl 
beftätigt 

— Der Depot-Magazin-Berwalter Rehbein in 
Garz a. O. iſt in gleicher Eigenſchaft nach Fürſten⸗ 


Eid: „Ich ſchwöre c., daß nicht zwischen mir und walde und an deſſen Stelle der Depot-Magazin-Ber- 


dem Bauern Böcker verabredet iſt, daß ich während 
meiner Beflßgelt der dem Berflagten gehörigen Bühner- 
ſtelle Nr. 8 zu Ramin die Verbeſſerung am Haufe! 
ma 

ben Din in der Stube auf meine Koflen umjepen 


walter Schwarzloſe in Zaplau nach Garz a. O. 
verſetzt. 


— Der Bauführer Otto Stahr hierſelbſt ft als 


und zwar im Rohrdach 2 Gänge decken und ſolcher in Eid und Pflicht genommen. 


nicht zuläßt. Unſere Schiffer ſebnen ſich ſämmtlich nach 
offenem Waſſer, um die Schifffahrt endlich beginnen 
zu lönnen. Aber das kann noch lange dauern, wenn 
inzwiſchen kein Sturm eintritt, der das Els zermalmt und 
entfernt, oder durch anhaltende Nord- teſp. Weſtwinde 
das Waſſer des bothniſchen Meerbuſens oder der Nord⸗ 
ſee hierherdräugt, das Eis hebt und es ſo zerjpaltet. 
Welchen Nachtheil eine lange gehemmte Schifffahrt bier 
mit ſich bringt, können Sie daraus ermeſſen, daß Stral- 
fund 188 Seeſchiffe bat, während die Zahl 
von Stettin 208 beträgt. Der Vortheil der bald in 
Angriff genommenen Bahn von hier nach Arcona fält 
bei langen Wintern wie der dies jährige recht in die 
Augen, weil dann die Schiffe in demzfaſt beſtandig eis⸗ 
freien Hafen von Artona zu jeder Zeit in See ſtechen 
lönnen, auch ſoſches bei einem abnormen Winter viel 
eher als von hier aus vermögen. Jetzt, da der Belt 
eiöfrei iſt, lönnten wir von Arcona aus ſchon eine flotte 
Schiffahrt haben. 

Stolpmüade, 31. März. (Big. f. P.) Cs 
wird bier nicht nur elbe Damenbadeanſtalt erbaut wer⸗ 
den, ſondern man will auch eine Herrenbadeanſtalt er⸗ 
richten. Der jüngſt erwählte Vorſtand giebt ſich alle 
mögliche Mühe, um dle zu erwartenden Badegäſte zu⸗ 
frieden zu ſtellen. In der That war es kaum moͤglich, 
eine beſſere Wahl des Vorſtandes zu treffen, dieſelbe 
it durchweg auf Männer gefallen, die die Sache ernft 
nehmen, und diejelbe gründlich verſtehen und zu beur⸗ 
thellen wiſſen. 

Echivelbein, 31. Mär. Großes Aufſehen 
erregte bier vor einigen Tagen das Verſchwinden zweier 
biefigen Kaufleute, Abrahamſohn und Primo. Erſterer, 
vor mehreren Jahren aus Afrika zurückgekehrt, betrieb 
mit letzterem unter deſſen Firma ein Korngeſchäft, das 
ſich wohl gerade nicht eines großen Umfanges zu er- 
freuen hatte, da die Geſchäftskenntniß und Umſicht Beider 
eben nicht groß war. Den ihnen von Vielen gewähr⸗ 
ten Kredit wußten fie jo gut auszubeuten, daß es ihnen 
möglich wurde, ſich eine Geſammiſumme von ungefähr 
5000 Tolr. zu erſchwindeln, die fie für ihr vorläufiges 
Beſtehen wohl für ausreichend hielten und nun elligft 
das Haſer panſer ergriffen. Noch am Morgen des letz 
ten Soanabend in Steitin geſehen, iſt es trotz telegra- 
phiſcher Depeſchen und Einſendung ihrer Photographlen 
nach Hamburg und Bremen nicht moglich geweſen ihrer 
habhaft zu werden, da ein den Poſtſtempel Liverpool 
tragender Brief dee Abrahamſohn an ſeine Frau den 
Aufenthalt desjelben jenſelts des Oceans beweiſt. 

Schivelbein, 31. März. Es möchte 
wohl ein Unicum in der Geſchichte der Guſtav⸗Adolphs⸗ 
vereine jein, was fi in unſerer Stadt alljährlich zu⸗ 
trägt und auch geſtern, mitten in der h. Paiflonszeit, 
wieder zugetragen hat, daß nämlich die in einem öffent⸗ 
lichen Vergnügungslolale veranſtalttte Verlooſung der 
von dem Frauenvereine gefertigten Arbeiten mit einem 
Tanzvergnügen beſchloſſen wird, bel welchem Jung und 
Alt, Lehrer und Lehrerinnen, wie Schüler und Schüle⸗ 
rinnen bis in die Nacht binein in munterem Keelſe ih 
drehen. Ob dieſe We ſſe, das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden, für einen von einem Gelfl- 
lichen geleiteten. kluchlichen Verein geeignet if, demſelben 
die Sympathien der wirklich kirchlich Geſinnten zu er⸗ 


— In Revenow, Spnode Cammin, if der Lehrer wecken 


—— 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die zl diesjährige Auswanderung nach 
Amerika ſcheint nach alledem, was ſich ſeit dem Eintritt 
des Frühjahrs hier davon hat wahrnehmen laſſen, un⸗ 
gewöhnlich große Dimenſionen anzunehmen. Nachdem 
am Dienſtag ca. 150 Auswanderer Berlin paſſirt hat- 
ten, traf am Miltwoch ein größerer Aus wanderertrupp 
von 1100 Perſonen hier ein und wurde noch an dem⸗ 
ſelben Tage mittelſt Extrazuges nach Bremen befördert. 
Dieſe Europamüden gehörten größtentheils der ländlichen 
Bevölkerung der öͤſtlichen Provinzen an. 

Neuſtadt (Provinz Heſſen⸗Naſſau), 28. März. 
Die „Heſſ. Volleztg.“ berichtet: Heute Nachmittag wurde 
der Burſche eines Kondlitors aus Treyſa auf dem Wege 
von Wiera nach hier von mehreren ſlowallſchen Mauſe⸗ 
fallkrämern überfallen. Seine Vertheldigung wurde von 
den Slovaken mit Dolchſtichen erwidert. Von Blut- 
verluſt erſchöpft, fiel der Angefallene zuſammen. Die 
Slovalen verſicherten ſich alsdann feiner Backwaaren, 
warfen ihn in's Waſſer und machten ſich hierauf aus 
dem Staube. Der Ohnmächtige aber wurde durch das 
Waſſer zur Besinnung gebracht und griff zu ſeiner Ret⸗ 
tung nach Weldenbüſchen. An dieſen hielt er fi jo 
lange, bis ein Müllerknecht ihn befreite und auf ſeinem 
Wagen nach Trepſa ſchaffte. Die Straßenräuber find, 
ſoviel wir wiſſen, bereits verhaftet. 

London. Kürzlich ſtand vor dem Themſe-Ge⸗ 
richtshof ein Knabe in dem zarten Alter von 13 Jah- 
ten 10 Monaten wegen verwelgerter Zahlung von Alt- 
menten verklagt. Die Verführte war um fieben Jahre 
älter. Es wurden jo unumflößliche Bewelſe für die 
Paternität vorgebracht, daß eine Verurtheſlung des kind⸗ 
lichen Vaters erfolgte. Da er kelnen eigenen Erwerb 
beſaß und noch die Schule beſucht, wurden die Eltern 
verpflichtet, die Allmentengelder mit wöchentlich 1 ½ ſh. 
(15 Sgr) zu zahlen. Der übliche Satz iſt um 1 fh. 
höher, aber die Kleinheit des „Subjelts“ ſcheint die 
Juſtiz veranlaßt zu haben, auch im Geldpunkte es beim 
geſetzlichen Minimun ſein Bewenden haben zu laſſen. 

— Eine ſehr bewegte Scene bot dleſer Tage die 
Agrikultural⸗Hall im Londoner Stadithell Jslington, wo 
die täglich wiederholten Stlergefechte eine plötzliche Un⸗ 
terbrechung erfuhren. Belanntlich find dieſe Gefechte 
auf engliſchem Boden nur unter beſonderen Vorſichts⸗ 
maßregeln geſtattet worden. Unter andern haben bie 
Picadores als „Marterwerkzeuge“ nur Pfeile ohne 
Spitzen zu benutzen, welche mittelſt eines Klebeſtoffes 
an dem Fell des Thleres haften und nur den „Schein“ 
retten. Dem Thierſchutz⸗-Verein war jedoch zu Ohren 
gekommen, daß ſeit einiger Zelt die Stiere einen unge- 
wöhnlichen Kampfesmuth an den Tag legten, und das 
Gerücht ging um, die Pleadores benußten Wurfgeſchoſſe 
mit verſteckten Spitzen von 2 bis 3 Zoll Länge. Vor 
einigen Tagen nun fprangen plöplic während der Bor- 
ſtellung Pollzellonſtabler, begleitet von einigen Beamten 
des Vereins, in die Arena und konſiezirten drei Pfeile 
als corpoba delicti. Ein furchtbarer Lärm entſtand. 
Engländer — meiſt den niederen Klaſſen angehörig 
— und einige Spanier aus dem Publikum und aus 
der Truppe fielen über die Polizei her und ſuchten ihr 
mit Gewalt die Wurfgeſchoſſe zu entreißen, jedoch ohne 
Erfolg. Der Thierſchutz-Vertin wird den Führer der 
Truppe Don Pablo Meſſa und den Beſſtzer des Lokals 
gerichtlich belangen. Es If zwelfelhaft, ob eine Fort⸗ 
ſetzung der Stiergefechte geſtattet werden wird. 

— Ein Student der Univerfität in Oxford hielt 
in feiner Behauſung in einem Kaflen eine lebendige, 
ziemlich ausgewachſene Boa Konſtriktor verborgen. Die 
Tochter feiner Wirthin, wurde eines Tages, als fie das 
Zimmer aufräumte, durch eine Bewegung des Deckels 
zur Oeffnung des Kaſtens bewogen, als ihre Hand von 
der Schlange ſofort gefaßt wurde, während dieſe fi 
gleichzeitig um ihren Arm wand. Die durch das Angſt⸗ 
geſchrel des jungen Mädchens herbelgerufene Hülfe fand 
dieſe ohnmächtig und Hand und Arm in den Rachen 
und Ringeln der Schlange, woraus man ſie mit Mühe 
befreite. Das Mädchen If in Folge des erlittenen 
Schreckens gefährlich erkrankt und hat außerdem auch 
bedeutende Verletzungen davongetragen. Die Schlange 
wurde auf Befehl der Polizel ſofort aus der Stadt 
geſchafft. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. April Wetter ſchön, Morgens Nebel. 
Temperatur + 5 R, Morgens — 4% R. Wind NW. 

Weizen matt per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
geringer 50—56 , beſſerer bis 59 ‚ feiner 61 
, dr bis 8öpfb, gelber per Frühjahr 62 /, 61? ,, 62 
M bez, per Mai⸗Juni 62½, 62 , bez. u. Gd, per 
Juni - Juli 63%, 63 bez, Juli Auguſt 64 ¼, 64 
* bez u. Gd. 

Roggen ruhig, per 2000 Pfd. loco leichter 37%, 

bis 40% . 79 pfd. 33 ½ , per Frühjahr 43 ¼, ½ 

bez. u. Bd., per Mal- Juni 43, 7 Ag bez., per 

3 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 45%, A 
r. u. a 

Gerſte fill, per 1750 Pd. loco pomm. 35½ big 
36%, , Märker 37 —39 9% 

afer wenig verändert, per 1300 Pfd. loco 2411 
15 6 47. bis 50pfd. per Frühlahr u. Mai» Jun 

2 ez. 

Erbſen mit, per 2250 Pfd. loco Futter- 42—44½ 
, Koch- 45— 47 , Frühjahr Futter- 46 9% bez. 

Winterſrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
99 & bez., 98%, Gd. 

Rüböl wenig verändert, loco 13%, W Br., per 
8 18% % % bez., Septbr.⸗Oltdr. 12%, A 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15%,, A 
bez. ker Britt. 15 / .%g bel. u. Gb., Mat-Junt do, 
Juni⸗Juli 15%, „ B.., % Gd., Juli-Auguſt 15%, 
* Gd., Auguſt⸗Septbr. 16%, „ bez u. Br. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 


43½, Rüöbt 13½, Spiritus 15%... 


Ein Sommer in fremdem Hanfe. felt 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


Es folgte nun ein vereintes Geſchrei der beiden 
jungen Herren, aus welchem endlich bervorging, daß 
Hermann gegen Konrad den finſtern Argwohn ausge⸗ 
ſprochen, derſelbe trüge heute kein Hemde. Ich zupfte 
Anna und wir eilten in das Haus, noch ehe der Augen⸗ 
ſchein über das Vorhandenſein dieſes ſo nothwendigen 
Tollettenſtückes entſchieden hatte. 

Jetzt kam uns auch ein Diener entgegen, welcher 
ſich mit Empfangnahme unſerer Hüte unglaublich viel 
unnütze Arbeit machte. Unterdeſſen dachte ich im Stil- 
len, daß, nach der Lvrée zu ſchließen, die er trug, ſeine 
Anſichten über Kleiderreinigen ſehr unvollkommen fein 
müßten. 

„Wen lann ich der gnädigen Frau melden?“ 
wandte er ſich zu mir, und obgleich ich deutlich meinen 
Namen ſagte, hörte ich doch, wie er rief: „Die gnä⸗ 
digen Fräulein von Werdeck und von Berger.“ 


gar mit einem kleinen Aufwande von Höflichkeit zu dem 
Sopha. 

„Sie haben neulich die Rogauer Gräfin beſuch te“ 
wandte ſie ſich zu Anna. „Wie geht es unſerer lieben 
Valerie? Immer noch bleich, immer noch larmoyante? 
Ich ſagte noch geſtern zu Seekatz: Valerſe ſieht äußerſt 
intereſſant aus, aber ich fürchte, fie hat die Bleichſucht. 
— Es iſt mir oft peinlich, wenn Olga in friſcher Fülle 
neben ihr ſteht. — Aber ich weiß in der That nicht, 
wo meine Tochter bleibt. Ich ließ ihr den lieben Be⸗ 
ſuch durch unſern Diener verkünden. 


Es rauſchte bedeutungsvoll hinter der Thür, und 
nachdem wir noch eine kleine Weile gewartet, erſchlen 
das junge Mädchen, welches Frau von Stekatz mir 
nun vorſtellte: „Meine Tochter Olga — Fräulein 
von Berger, eine große Klavier⸗Virtuoſin, mein liebes 
Kind.“ — 

Die Tochter Olga, deren Daſein mir übrigens 
völlig überraſchend war, weil die Minifterin mir nichts 
von der Chronik dieſes Hauſes mitgetheilt, erſchlen in 
einer Toilette, welche, mit ihrem längeren Ausbleiben zu⸗ 


Sehr wohl, dachte ich, für dieſes Haus muß ich ſammengeſtellt, auf das Reſultat des haſtigen Anputzens 


heute geadelt werden, ſonſt iſt es den Bewohnern un⸗ 
möglich, mit mir zu verkehren. Wir ſchritten in das 
Empfangszimmer und fanden dort Frau von Seekatz in 
geradlinigſter Haltung, welche uns zum Willkommen mit 
den ſpltzeſten Blicken ihrer grauen Augen beglückte. Ich 
ſah ſogleich, daß das Ausbleiben der Frau von Werdeck 
die Urſache davon war und konnte es der Dame nicht 
verargen, daß die Begrüßung leinen Ueberfluß an Wärme 
zeigte. Wenn ſtatt der allmächtigen Miniſterin die Muſik⸗ 
lehrerin der Tochter erſcheint, ſo mag wohl ein milderer 
Charakter als der der Dame Seekatz die Faſſung ver- 
lieren. Trotzdem bemerkte ich abermals, daß ſie Ver⸗ 
anlaſſung haben mußte, mit dem Hauſe von Werdeck 
unter allen Umſtänden Frieden zu halten. Ihre Miene 


ſchließen ließ. — Die feldene Schleppe ihrer Robe be⸗ 
anſpruchte die Hälfte des Zimmers und Anna und ich 
nahmen uns in hellen Batiſt⸗Kleidern recht dürſtig neben 
ihr aus. Auch war geſorgt, daß „die friſche Fülle,“ 
von der die Mutter geſprochen, nicht verborgen blieb, 
denn das Kleid war jo tief ausgeſchnitten, jo tief — 
nun, wie es bei dem höheren Adel manchmal vorkommt. 


rührend zu finden, und als der unſaubere Bediente mir 
auf ſilbernem Tablett eine ſilberne Taſſe voll Kaffee 
präfentirte, verbannte ich krampfhaft jeden Gedanken an 
Putzpulver und Lederfleckchen, welches dieſem Silberzeuge 
ſehr heilſam geweſen wäre. 

Aber nun kam noch ein großer, vergoldeter Kuchen⸗ 
korb, den mir Anna reichte. Ich ſah dabei ihren ſchel⸗ 
miſchen Blick und war verloren — eins, zwei, drel, 
vier, fünf dünne Butterſemmelchen lagen darin. Ich 
war über meine moquanten Wahrnehmungen ſelbſt in 
Verzweiflung und glaubte, Frau von Seekatz müßte mir 
das Schuldbewußtſein von den heißen Wangen leſen, 
als ich ihr den Korb reichte, ohne von dem Inhalt 
etwas zu nehmen. Anna hatte das Gleiche gethan, 
aber die Wirthin und deren Tochter ergriffen jede eines 
der Schnittchen und verzehrten es mit äußerſter Grazie 
zu ihrem Kaffee. 

Wir waren noch in dieſen Genuß verſunken, als 
ſich im Nebenzimmer ein dumpfes Gebrumm hören ließ 
und auf der Schwelle ein Mann erſchien, welcher jo 
ungentil ausſah und eine ſolche Atmoſphäre von Tabal 
um ſich verbreitete, daß ich ganz zweifelhaft war, ob 
3 wohl wirklich der Gatte der Frau von Serlatz ſein 
önnte. 

„Mein Mann, liebes Fräulein,“ wandte ſich die 
Wirthin zu mir, während er in ungeheuren Wafjerftiefeln 
ſchwerfällig auf mich zu kam und einen wenig zeremoniellen 
Bückling machte. 

„Was habt ihr hier, Kaffee?“ fragte er ſeine 


Wenn dieſes junge Mädchen nun neben der Valerie Gattin. „Du hätteſt für mich vielleicht eine Taſſe übrig, 
ſtand, konnte allerdings kein größerer Kontraſt gedacht liebes Kind.“ 


werden. — 


„Gewiß, mein guter Seelatz, rief die Dame mit 


Wir ließen uns gemeinſam nieder und die Tochter einem ſauerſüßen Lächeln, bei dem mich die Gänſehaut 


Olga begann ſogleich von ihrem Bräutigam zu erzählen, | überlief. 


„Es iſt zwar nicht die Stunde, in der Du 


einem Baron, der aus weiter Ferne ſorgte, daß fie täg- ſonſt Kaffee zu trinken pfleoft, aber Du weißt — Dein 


lich ein feiſches Bouquet auf ihrem Frühſtücks⸗Tiſche Wunſch iſt mir Befehl.“ 


Der große Mann ließ ſich 


ſich aber bald wleder, und fie nöthigte uns ſo⸗ fand. Ich mühte mich förmlich ab, dieſe Liebe ſehr bei dieſer Redensart mit faſt ſchmerzlichem Stöhnen an 


meiner Seite nieder. Ich ſah ihm in die ehrlichen grauen 
Augen, über denen ein tiefer Schatten von Kummer lag, 
und kam mit mir überein, daß dies der erſte Menſch 
wäre, welcher mir hier geſiel. 

Nachdem er eine Weile ſchweigend über jeiner 
Taſſe geſchluckt hatte, welche, wie ich deutlich bemerkte, 
einen dünneren Aufguß enthielt als die unſern, wagte 
ich eine ſchüchterne Frage an ihn zu richten, über bie 
verſchiedene Art der Boden-Kultur ſeines Gutes im 
Vergleich zu derjenigen des Miniſters. Ich hatte dies 
nämlich — auf der Herfahct wahrgenommen. 

Er ſchien äußerſt überraſcht zu ſein und blickte mit 
faſt ſcheuer Dankbarkeit zu mir auf über die gefällige 
Notiz, welche ich von ſeiner Gegenwart nahm. Ich 
konnte mir deutlich ausmalen, unter welcher Herrſchaft 
der gutmüthige Mann von ſeiner klugen Frau gehallen 
wurde. — 

Wir vertieften uns nun in ein Geſpräch über Rüb⸗ 
ſamen und Kleefütterung, welchem die Dame Seekatz 
mit zuſammengekniffenem Munde zuhörte. Anna und 
Olga tauſchten indeſſen Anſichten über Ausſtattungs⸗ 
Gegenſtände aus. Endlich ſtand Olga auf, bog ſich 
ſo zu mir herüber, daß ihr armer Vater hinter Krino⸗ 
line und Schleppe faſt verſchwand, und ſagte ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Unterbrechung unſeres Geſpräches: 

„Fräulein von Werdeck will ſich die erſte Grund⸗ 
lage meiner Ausſtattung anſehen, wollen Sie uns be⸗ 
gleiten?“ 

Ich fand nothgedrungen auf und folgte ihnen in 
ein anderes Zimmer, wo die junge Dame uns ſechs 
reich geſtickte Friſir⸗Mäntel zeigte, welche von Batiſt 
und mit Spitzen verziert eine wahrhafte Pracht ent⸗ 


falteten. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſte · 
hende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders auſmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats ⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt⸗Ge 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer 
Gegend eine ſehr lebhaſte Betheiligung vorausſehen läßt. 
Dieſes Unternehmen verdient um 0 mehr das volle Ver⸗ 
trauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten ſind und 
auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ren reelles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be- 
kannt iſt. 


ü u ring (Cöslin). 
— Herr Emil Fehmer e — Sohn 


Bibel⸗Stunde. 
In der Kloſterhof-Schule, Freitag, den 1. d. Mts. 
Abends 7 Uhr Herr Kandidat Wilm. 


Termine vom 4. bis incl. 9. April. 
In Subhaſtations fachen. 
4. Kr.-Ger. Tomm. Jakobshagen. Grundſtück Nr. 82 
zu Kempendorf der Wittwe und Erben des Schneiders 
Borck. 


Kr.-Ger.⸗Comm. Wollin. Grundſtück Nr. 23 zu Reh⸗ 

berg des Eigenthümers Gottfried Wurow. 

Kr⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 110 zu Boock des 

Eigenthümers Moll. 

. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Grundſtück Nr. 15 zu Kuhblank 

der Krüger Scheel'ſchen Eheleute. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Wohnhaus Nr. 15 

in der Ueckerſtr. daſelbſt des Gaſtwirths Theodor 

Schellhorn. 

Kr.⸗Ger. Stargard. Das auf 16,644 9% 24 Ir 

10 i taxirte, im Saatziger Kreiſe belegene, dem Rob. 

Theodor Neumann gehörige Rittergut Neu- Storkow. 

Koſſäthenbof Nr. 61 in Werben der Geſchwiſter 

Stabenow. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Stepenitz. Grundſtück Nr. 5a. zu 

Ganſerin der Wittwe Riemer und deren Kinder. 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pasewalk. Grundſtücke Nr. 253 
daſelbſt des Ackerbürgers Joh. Aug. Julius Kerſten. 

8. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Uſedom. Grundftüd Nr. 117 daſelbſt 
des Webermeiſters Earl Zöllner und 
Grundſtück Nr. 144 daſelbſt des Webermeiſters J. 
Raßmus. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Die daſelbſt belegenen 
Grundſtücke des Ackerbürgers Aug. Keilmann. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Neuwarp. Wohnhaus Nr. ba. 
daſelbſt nebſt Zubehör des Matroſen Döring. 

. 8r-Ger.. Comm. Jarmen. Die zum Nachlaß des 
daſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths und Poſthalters Aug. 
Wilh. Tippe gehörigen Grundſtäcke. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundstück Nr. 121 am Pladrin 

hierſelbſt des Kabnbauers Fr. Wilh. Maſche. 

Grundſtück Nr. 39 zu Warſow des Carl Ludwig 


Schultz. 

9. —— Jarmen. Grundſtücke Nr. 37a. und 
Nr. 76 zu Bartow des Webers Joh. Chr. Heinrich 
Schwarz. J 

9. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewall. Die den minorennen 
Geſchwiſtern Kerſten gehörigen, daſelbſt belegenen, auf 
2062 3% 29 Gr 2 & tapirten Grundſtücke. 

9. Kr.⸗Ger. Cammin. Bauerhof Nr. 22 
des Fräuleins Julie Glaſer. 

9. Kr.⸗Ger. Comm. Wollin. Grundſtücke Nr. 18 zu 
Ritznow des Eigenthümers Ludewig Sager. g 

9. Kr. Ger. Anklam. Haus Nr. 664 daſelvſt nebſt Wieſe 
und Ackerſtück des Eigenthümers Carl Gentz. 

9. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Gartengrundſtück Nr. 186 des 
Brauers Ernft Pagel in Wangerin. 

n Konkursſachen. 
4. Kr. Ger. Cöslin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Lederhändlers Louis Senger daſ. 

8. Kr.⸗Ger.-Deput. Labes. Erſter Termin im Konk. 
über das Verm. des Gntsbeſitzers Haeſe zu Henken · 
hagen. 


se nam» 


an 


@ mn @ 


sc 


in Grabow 


) ber Fre 8. Löwin 


Handels: Schule. 


Beginn des Sommer⸗Semeſters am 1. April er. 


den Königl. und ſtädtiſchen Schulbehörden conceff. Anftalt 
iſt eine gediegene wiſſenſchaftl. Ausbildung für den Han⸗ 
dels, gewerbl und landwirthſchaftl. Stand, ſowie für 
die Beamten ⸗Carxiére. 
Aufnahme in die Anftalt finden Jünglinge vom 14. Jahre 
ab, die noch nicht in Activität find,” 
Der Lehrkurſus iſt ein 1. reſp. une: 
Lehrobiekte: Franzöftich, Engliſch, Deutſch 
Oramatik, Lektüre u, Correſpond. in den 3 Sprachen), 
aufm. Rechnen, Schreiben, Geographie, Buch⸗ 
führung, Wechiel-, Handels⸗Seerecht ꝛc. 
er Unterricht fällt in die Schulſtunden von 8 —12 Uhr 
und von 2—4. 
Aufnahme und Prüfung neuer Schüler durch den Dir. 
U ö ohn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 
B. Die Anſtalt widmet ſich ganz orion der Aus ⸗ 
bildung ſolcher Jünglinge, die in der Schulbildung zurüd- 
geblieben ſind. 


Für Damen: 


Der Lehr⸗Kurſus in den kaufmännischen u. gewerb⸗ 
lichen Disciplinen für Damen beginnt am Montag, den 
4. April, Lehrobjekte: Engliſch, Foanzöf., Deutſch. 
Buchführung, Rechnen, Schreiben u. Bandelewiſſ. in 12 
Lektionen wöchentlich. Der Unterricht findet Nachmittags 
ſtatt. Anmeldungen neuer Schülerinnen n. 29822 
S. Löwinsohn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 

Proſpekte iu der Léon Saumier’fchen Buch⸗ 

handlung und beim Unterzeichneten. 


Höhere Töchterſchule, 
gr. Wollweberſtr. 55. 

Der Sommer⸗Kurſus beginnt Donnerſtag, den 21. April. 
Am Tage vorher, Vormittags 9 Uhr, findet die Aufnahme 
der neuen Schülerinnen im Schullskal ſtatt. Zur Annahme 
von Anmeldungen bin ich täglich Vormittags (10 — 12) 
im Schullokal und Nachmittags (4—5) in meiner Wohnung, 
Loniſenſtraße 5, bereit. Dr. Wegener. 


Der evangelische Hausfreund 


für Pommern 
erſcheint in Stettin vom 1. April an wöchentlich in 
vergrößertem Format und) mit einer monatlichen 


illuſtrirten Beilage. 

Unſer Blatt ſucht eine geſunde Lektüre für's Volk zu 
bieten, die verſchiedenen Liebesarbeiten auf dem Gebiete 
der innern Miſſion zu beſprechen und die kirchlichen Nach⸗ 
richten für Pommern zu bringen. 

Nur durch bedeutende Opfer und das Zuſammenwir ken 
mehrerer chriſtlichen Freunde iſt es möglich, für viertel ⸗ 
jährlich 7½¼ S den Abonnenten fo viel zu bieten. Das 
Blatt wird in Stettin frei ins Haus geliefert. 

Man abonnire in Stettin baldmöglichſt bei Herrn 
Th v. d. Nahmer, Frauenſtraße 32 und auswärts 
bei den Königlichen Poſtanſtalten. Zur Erleichterung des 
Auffindens bemerke man gütigſt den Poſtbeamten, daß 
unſer Blatt im Zeitungskatalog unter C. W. 2893. 
Erſter Nachtrag verzeichnet ſteht. 

Der Ertrag des Blattes ſoll unſerer evang. Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien zu Neu⸗Tornei bei Stettin zu Gute 


— Darkow’iche 
Begräbniß⸗Kaſſe. 


Außerord. General⸗Verſammlung. 
Sonnabend, den 23. April 1870, 
Abends 7 Uhr, Hötel de Russie. 
Zahlreiche Betheiligungzwird empfohlen. 
Tagesordnung: 

1) Reſultat der Verwaltung pro 1869 und Decharge. 
2) Bericht über die Kaſſen⸗Uebergabe und Mittheilung 

von Correſpondenzen. 
3) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläge. 
4) Event. Neuwahl zweier Vorſtands⸗Mitglieder. 


Stettin, den 2. April 1870. Der Vorſtand. 


Hauptaufgabe der ſeit Oktober 1864 beſtehenden und von 


Braunschweiger 
Heute fielen 


Prämien-Anleihe. 


80,000 Thaler 


auf das 


Braunschweiger 20, Thlr.-Loos, Serie 3944, Nr. 20, 


welches bei mir auf Abzahlung gekauft worden ift. 


Stettin, den 31. März 1870. 


ae 


heilt brieflich der Specialarzt für 
Berlin, Mittelſtraße 6. — 


Epileptiſche Krämpfe 


Hermann Block. 


Epilepfie Doktor Gallluc in 


Bereits über Hundert geheilt. 


Weltberühmtes Radikalmittel gegen Gicht und Anhang. 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Eephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 


Karl Püttmann in Köln. 


1 


Saſſenhof 3, neben Hötel Victoria. 


tt e ſt. 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu Überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frau bis jetzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. zc. 


Bekanntmachun 


Clavier Transport Juſtitut 


v 
G. Wolkenhauer, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller 
Arten Pianos, als: Flügel, Pianos in Tafel⸗ 
form, Pianinos und Harmoniums, verpackt 
und unverpackt, nach und von allen Orten 
Stettins und näherer Umgebung, auf Wunſch 
auch nach und von außerhalb zu feſten ta- 
frifmäßigen Preiſen und 


unter Garantie für 
unbeschädigte Ablieferung. 


Die Clavierträger des Inſtituts führen 
Quittungszettel über gezahlte Transportkoſten, 
ſowie den Tarif bei ſich; auch iſt letzterer jeder⸗ 


zeit im Comptoir einzuſehen. 
Beſtellungen werden im Comptoir 


(Ecke der kl. Wollweberſtr.) 
erbeten. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


Ziegesheim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 


eodor Humemann. 


Die 13. Stangen'ſche Ver⸗ 
gnülgungs⸗Geſellſchaſtsreiſe 


Athen u. Constantinopel 


findet am 1. Mai d J. ſtatt. 
Ausführliche Reiſeprogramme a 5 Hr im 


Stangen'ſchen Reiſebureau, P 
Berlin, Markgrafenſtr. 43. 


Für eine leiſtungsfähige Fabrik von 


Bar ocque⸗Rahmen 
in Gold, Polyſ. ꝛc. 


Loulsenstrasse Nr. 13, part., zu Spiegeln und Bildern wird ein 


tüchtiger Agent 


mit Referenzen geſucht. Offerten werden durch die Zeitungs⸗ 


Der Transport eines Pianinos oder u. Annoncen ⸗Expedition von Kaufmann e Palme 
Pian 08 innerhalb der Stadt loſtet 20 Sgr. 1 a Nr. 1 unter 802 B. em- 


Be 


rising ke stante Heese 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem Glücke die Hand! 
S5 . Dede 


als höchsten Gewinn bietet die neueste 
grosse Geld-Verloosung, welche von 
der hohen Reglerung senehmigt 
und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezögen und zwar 
plangemäss kommen in wenigen Monaten 
28.900 Gewinne zur sicheren Ent- 
scheidung, darunter befinden sich Haupttreffer 
n M. 250,000, 150,000, 100000, 
30,000, 40,000, 36,000. 25. 200, 
2 mel 20,000, 3 mal 15,090, 4 mal 
12,000, "4 mal 10 000. m 8000, 
7 mal 86000. 2 mal 5069, 35 . 3000, 
126 mal 2000, 205 mal 1000, 255 mal 
500. 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Die nächte Gewionziehung dieser grossen 
vom Staate gernamtirtem Geld-Verloosung 
ist amtlich f.stgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 
und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 2, — Ser. 
1 halbes 4 = 1 
viertel! = 5 
gegen Einsendung, Posteinzah: ung 2 
oller Nachnahme des Betrages. 5 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die Origival-Staats-Loose selbst 
in Händen 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis, beigefügt und nach? 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 1 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets, 
prompt unter Stants - Garantie und 
kann durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlaugen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 1 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum ® 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen? 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen laut offielelteni Beweisen 
erlanft und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. N 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solidesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall nuf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechhet: werden, man be- 
liebe daher fchen der umahen Ziehu 8 
halber alle Aufträge Daidigst direkt 
zu richten an 


7 E. Aren, 


5 zeigt das Eintreffen ee für die Frühjahrs⸗ beiten 


Wollenen und halbwollenen 


Percals, Facona, Piqués, Satius etc. etc. 


Außerdem halte mein großes Lager 


= Franz. Long-Chäles - 


en. 


Dr 


Er 


erſchienenen 


Nouveautes in 


Kleiderſtollen, 


ergebenſt 


An. 


= 


eiteſtr. 33, 


u 


in a en Kolorit und geſchmackvollſten Deſſins, 


Plaid⸗Shawls und Tücher 


in deutſchen u. engliſchen Fabrikaten, 


Schwarze Cachemir Tücher, 


glatt und geſtickt, ſowie 


in Maill, 


beſtens folien. 


Steindecker & Com 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham nu 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 
. Um 8 vorzubeugen, bemerken wir 
ausdrücklich, IR keine ähnliche vom Staate 
A garantirte Geld-Verloosung vor obigem 
amtlich planmässig festgestellten Ziehungstermin 
ndet und um allen Anforderungen möglichst 
rechen zu können, beliebe man gefl. die Auf- 
für unsere Original-Staatsloose er : 

direkt zugehen zu lassen. 0, 


bilden den Hanpt: Gewinn der Grafen, von. 
der hohen Regierung genehmigten and 
garantirten 
Geld: Berlonfung 
28900 Gewinne kommen in wer Monaten 
zur ſſcheren Uniſchadmg. darnutck den ſich 
„Haupjtreffer a. " 
x 250,000, 100, 000, 50,000, 40. 000, 30,0005 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, mal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 20. 
N Die nüchſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 
Avril a , amtlich vollzogen und an flet hierzu 8 
1 ganzes Oxriginal⸗Staatsloos Tylr. 
1 belbe s ni 1 1 862 1: 
1 viertel 15 Sgr. 
gegen Giſenblg oder Nachnahme des Bettages. 
Jede mann erhält die Original⸗Staatslooſe ſeloſt 
In Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 
Alle Aufträge werden ſoſort mit der 0 


merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne b ügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt ach 
ſtattgeſundener Gewinnziebung erhalten die Juter⸗ 
3 amtliche At und Gewinne werben uam 
uberſchickt. 

Die Gewiunzi⸗ hung dieser großartigen Kapitalien⸗ 
Verlooſung ſteht nahe bevor und da die Betheiligung 
hier bei b ſehr lebhaft ſein wird, ſe be⸗ 
liebe man, Blüdsloofe aus meinem Bebit zu 
erhalten, ſich baldiaft direkt zu wenden an 


. Weinberg junior, 


Staats; Effekten udlung , 
debe — a ieh . 


Sul; ı 
J. 40, Breiteſtraße 57, 


empfieblt zu nachſtehend bill gen Preifen N 
Herrkhiftiefel) und Stiefeletten von S 10 S 
Dr enſtiefel von , 10 Ir — 

uſtieſel von 163 10 Hr an. 
Anderes von 20 Her an. 


. 
An Wiederverkäufer, Bazar u. ee ſatturen 20%, o Rabatt. 
nne eeRr fr. uberphospbate, 
fxmentikten Kuochendünger, enter und Wieſen⸗ 
dilnger offerirti in 3 Minimalgebalten an Stichſtoff, 


Shoapbo:fäure und Kalt zu billinſten Preiſen- 
Richard Grundmann“! 


1 neue 


Stiefel Shi ra 


. 
wird gutſitz 


ö zu 


Schweif be e Dient Den, 


Den eehrten Herrſchaſten in Pommern halte mich mit 
der Beſorg ng von tüchtigen Schwediſchen Dienſtboten 
Lohnſätze ſind ſebr billig geſtellt. 
Ueberfahrtskoſten bis Stettin 10 Re. Pr. Court Nach 
zuvoriger Beſtellung werden den 21, April und 5. Mai 
Dienſtboten eintreffen. 


beſtens empfoblen. 


Il zu 


u ſäumen, 6 Ellen, 1 ., 


ardinen 


Sieb, Gaze und Tüll 


E. Aren, Breiteſtt. 33. 


Die Mace . Lim, 


alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r 


Madelle liegen zur ae 


empfiehlt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 F: 
Taſchentücher ſäumen Dtzd. 5 

Nane en der Wäſche, ſowie ſede Stepperei ſchnell und billi . 
end und unentgeltlich beſorat. 


8 77½ 
Hr, Namen ſticken Dodd. 7 
Das ne der 


E. Aten Breiteftr, 33 


empfiehlt 
das durch Sufendiig ber 


neueſten franzöſiſchen Eiuſätze 


auf's Großartigſe aſſortirte Lager 


non 


IKT 


ſitzens A und 
fauber gearbeitet 


von den unk dauer⸗ 


haften Stoffen 
enorm billigen 


N ZN SEE 


U. Stuhr, || 
ki Heßleholm, 11 


Schweden. 


t 


‚au 


Damen-N Iglices. 


19. 


EHE 


Breijen. 
E. Aren, Breiteſt. 33. 


ausverkauft werden. 
Reifſchläger⸗ & 
Bent! erſtr. Ecke. 


5%, wollene 


200 Knaben⸗ 
ae e «Anzüge ſollen für den Preis von 4 0 22 | 
5 ür 


5, 5½, 6, 7 bis 13 Thaler in der Fabrik 
Herren- nod Knaben ⸗Garderobe von i 


D. Kaskels Wwe. 


19. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 5 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48 


se Alle Brüche heilbar. 


— welche eine Schrift (mit Belehrung und 
vielen 100 Zeuguiffen) eines berühmten Brucharztes zu 
erbalten wünſchen, können dieſelbe gegen Einſendung einer 
1 Gr. oder 3 kr. Marke frauko von Paul Rüdiger 


in n München beziehen. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald, 
3 


“ Varieie-Thenter. 
Freitag, den 1. April. 
Das Milchmädchen aus Schöneberg. Volksſtück mit 
Geſang und Tanz in 6 Abtheilungen ven Manſtädt. 
Sonnabend, den 2. April. 
Die Maurer von Berlin. Große Toffe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von E. Pohl. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 1. April. 
Herd, 


König aud Freiknecht 
Volksſchauſpiel in 5 Aufzügen. 
Sonnabend, den 2. April. 

Gad der Frau Dumont-Suvanny. 
Die Hochzeit des Bigäro. 
4 — in 4 2 von W. ozart 


Aöögang und Ankunft es 
Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüg ee: 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M. 
Berlin: Mrg. 6 30 
- Paſewalk, Strasburg, Sanburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 45 
—Starg d, ven, Breslau: 
Perſonenzug Vm. 10 3 
. Seb ate Prenzlau, 2 — ai; 
tralfund 10.3 - 
Gr Stargard, Ebel, Gurten: 25 
ame Courierzug Bm. 11 26 
WERE Vell Wein: Bomann a = . x . 
EN u 8 “ 
* a Strasburg. Paſewalk, 
Prenzlau: Perſonenzug Nm. 3 43 
. Stargard, Cöslin, Velen 
Perſonenzug Mm. 5 — 
N - Berlin, Wriezen: - 9 5 32 
8 g - Paſewalk, Wolgaſt, Stalfund, 
5 Prenzlau: Perſouer zug Abd. 7 19 
5 — — Stargard, Kreuz, Bresl u: 
125 Perſonenzug Abd. 8 5 
18 St rgard: een 155 Abd. 10 33 
E. oon Stargard: Gemiſchter Zug Mg 6 u. 15 m. 
Breslau, Kreuz, Starga a 
f 3 N 92 oder Meg 8. 32 
SE Strarfind,Wolgaf,Renbranden 
a 8 burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſßg. Mrg. 9 35 
e + Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Vm. 9 48 
m Berlin: Courierzug Vm. 1114 
3 » » Eöslin, Colberg, ns 
- HE rſouenzug Vm. 11 37 » 
5 . - Hamburg, Strasburg, Preuzlau, 
a 5 Paſewalk: Perfsnenzug Mitt. 1 36 
= Cöoslin, Colberg, Stargard: 
T Courierzug Nm. 3 28 
8 Stralſund, Wolgaſt, N 
MM SER ilzug Nun, 4 23 
1 - Berlin, Wriezen: Pe ſonenzug Nm. 4 35 
182 Breslau, Kreuz, Stargard: 
— Perſonenzug Rm. 5 12 
18 Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
a Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 19 
8 Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
— Stargard: Personenzug Abd. 10. 15 - 
- Berlin, Wriezen: Verfonenzug Abd. 10 28 
= 0 
= Po 5 5 n: 
— 1 Kariolpoſt nach P — 73 4 U. 5 M. frei h. 
5 
SE | Kariolpoft nach Grabow und Züllhom (Bari) 4 u. früh. 
I. Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 15 M. früh. 
— J. Botenpoſt nach Neu-Toruei 5 U, 90 M. früh. 
= II. Kariolpoſt nach Grüuhof 10 U. 45 M. Bm, 


1. Botenpoſt nach Grabow 11 u 5 M. Vorm. 
I. Boeupof nach Pommerensdorſ 11 Uu. 25 M. Vorm. 
II. Neu ⸗Tornei 12 U. Nachm. 
I. Botenpoft nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 Me. Nm. 
Neu-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 

II. = Bommerensborf 5 U. 55 M. Nm. 

II. Voleupoſt nach Wente Züllchow 6 U. 30 M. Abds. 
er nlunft. 
1. Kariolpoſt von Orßuhof 5 U. 10 M. fe. 

II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Karſolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
J. Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. 
Perſoneupoſt aus Politz 10 U. Vorm. 
Lotenpoſt aus Zülchow u. Grabow 11 U, 20 M. Vorm. 
= 8 von Pommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
» Nen Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 

8 von Grünhof 4 U. en u. 10 * 5 M. Ab. 
III. „ Neu⸗Tornei 5 U. 4 M. 
II. Botenpoft von Bommerensborf;d Al. 8 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 oa Ab 


4 * * 


— 


